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Eckpunkte/Klimaschutzziele 
Energiekonzept Deutschland 2010

• Reduzierung THG-Emissionen bezogen auf das Jahr 1990:

2020: -40 %, 2030: -55 %, 2040: - 70 % und 2050: -80 %

• Senkung des Primärenergieverbrauchs (PEV) bezogen au f das Jahr 2008

bis 2020: -20 % und 2050: -50 %

- Steigerung der Energieproduktivität um 2,1 % pro Jahr

- Reduzierung des Stromverbrauchs um 10 % bis 2020 und 25 % bis 2050- Reduzierung des Stromverbrauchs um 10 % bis 2020 und 25 % bis 2050

- Verdopplung der Sanierungsrate des Gebäude bestands auf 2 % pro Jahr

- Reduzierung Endenergieverbrauch im Verkehr sbereich bezogen auf 2005:

2020: -10 % und bis 2050: -40%

• Ausbau der Erneuerbaren Energien bezogen auf Endener gieverbrauch:

- EE-Gesamt: 2020: 18 %, 2030: 30 %, 2040: 45 % und 2050: 60 %

- EE-Strom: 2020: 35 %, 2030: 50 %, 2040: 65 % und 2050: 80 %
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Bisherige Aktivitäten im Rahmen der Energiewende:

• GuD-Anlage Rostock Marienehe – KWK zur effizienten Versorgung mit 

Fernwärme

• Weitere Erschließungsmaßnahmen im Bereich Fernwärme 

(insbesondere Warnemünde ist im Aufbau) 

• BHKW‘s Kammerhof (Bad Doberan) und Kühlungsborn, der Betrieb 

erfolgt besonders umweltfreundlich mit Bioerdgas

• Umstellung der Fahrzeugflotte auf Erdgas (besonders günstige 

Emissionswerte im Vergleich zu herkömmlichen Antriebsarten)

• Investitionen in Elektromobilität (Infrastruktur und Fahrzeuge)

• Effiziente Straßenbeleuchtung

• Kooperation „Grüne Küste“ zum Vertrieb von Mini-BHKW‘s

• Angebote im Energiesparshop

• Beratung zur Energieeffizienz im Haus der Stadtwerke



Bisherige Aktivitäten im Rahmen der Energiewende:

• Weitere Erhöhung des Fernwärmeanteils in der Hansestadt Rostock auf 

bis zu 90% Anschlussgrad

• Investition in die GuD-Anlage Marienehe zur Steigerung der 

Energieeffizienz, langfristig Umstellung auf Bioerdgas

• Untersuchungen zur Einbindung von Speichern in die betriebenen • Untersuchungen zur Einbindung von Speichern in die betriebenen 

Netze (Fernwärmenetz hier Wärmespeicher und Stromnetz hier Strom-

speicher) zur Steigerung der Effizienz und Sicherstellung der Netzstabilität

• Weitere Optimierung der Fahrzeugflotte insbesondere durch Integration 

wirtschaftlicher Elektromobile

• Ausbau und Nutzung des Energiestandortes „Altes Gaswerk“, hier 

unmittelbar bevorstehend Bau einer Pilot-PV-Anlage

• Angebot von smarten Lösungen für den privaten und gewerblichen 

Bereich zur Steigerung der Energieeffizienz 

• Kontinuierliche Verbesserung des eigenen CO 2-Footprints



Gründung Rostocker 
Energiegenossenschaft (REG)

1. Vorerfahrungen und Ergebnisse

• Inbetriebnahme der 1. Bürger Solar Anlage (BSR) am 27.09.2010, WIRO, 17 Gesellschafter
• PV-Anlage läuft wie prognostiziert
• Interessenbekundung weiterer Gesellschafter für 2. BSR, aber noch kein geeignetes Objekt
• Akquisition schwierig
• Insbesondere bei öffentlich-rechtlichen Gebäudeeigentümern besteht wenig Interesse an einer Verpachtung 

von Objekten an Dritte – trotz eines erprobten und funktionierenden Modellprojektes in technischer und 
rechtlicher Hinsicht

2. Warum eine Genossenschaft ?2. Warum eine Genossenschaft ?

• Jedes Mitglied hat eine Stimme
• Geringes wirtschaftliches Risiko für Anteilseigner
• Wirtschaftliche Prüfung durch Genossenschaftsverband stellt regelmäßige Prüfung des Geschäftsmodells 

sicher
• Genossenschaft ermöglicht ein nachhaltiges, schrittweises, langfristiges Wachstum als Kapitalgesellschaft

3. Ziele der Initatioren (AK Energiewende Rostock, Se nator Bau und Umwelt, 
Bürger)

• Förderung der Errichtung von EE-Anlagen im Stadtgebiet und im Umland
• Realisierung größerer EE-Projekte
• Breitenwirksame Einbeziehung und Beteiligung von Bürgern in die Energiewende



Akquisition 

Ziel- und Interessengruppen 
�Grundstückseigentümer, Hotels 
(M’heide u.a.), 1. BSR, Frieda 23 
(karo),WGs �EG u.a. 
�Sachverstand, Rolf Brückner, 
Dr.Kdimati, u.a. 

Visionen und Ziele: 
�Energiewende, erneuerbare, mögl. 
dezentrale, unabhängige 
Energieversorgung, Bezahlbarkeit 
�Bürgerbeteiligung, Teilhabe, 
Akzeptanz 

Marketingkonzept Rostocker Energiegenossenschaft (REG) 

Anmerkungen: 
-EK-Eigenkapital 
-FK-Fremdkapital 
-Mit-Mitglieder 
-t/kGF-technisch-kaufm. 
Geschäftsf. 
-KI-Kommunale Infrastruktur 
-Öff-Öffentlichkeitsarbeit 

Marketingkonzept Energiegenossenschaft
Rostock

 

Produkte und Dienstleistungen der REG 
�EE- Anlagen   �Bereitstellung von Strom und Wärme �später Erweiterung auf Energie- 
-Planung und Errichtung                                                                                wandlung, Effizienzsteigerung und  
-Betriebsführung und Verwaltung                                                                   Einsparung 
-Kauf und Verkauf 
-Kauf 

Genossenschaftsmitglieder 
natürliche und juristische  
Personen 

Mitunterstützer und 
Mitinitiator  
Komm. Unternehmen ? 

Mitunterstützer und Mitinitiator 
VR-Bank Rostock 

Akquisition 
-Standorte 
-Projekte 
-Unterstützung Masterplan 

Einzugsbereich: 
Rostock und nahes 
Umfeld 

t/k 
GF 

FK 
Mit 

EK 
Mit 

Stadt 
Rostock 
(BS-Besch) 

�Wirtschaftliches Konzept, Geschäftsplan, Betriebsführungsvertrag, Projektliste u.a. 
�Rechtlicher Rahmen; Gründungsgutachten, Satzung u.a. 

KI 
Öff 



Zur Fahrzeugflotte der RSAG 
gehören 5 Hybridbusse.

Die Dachfläche des 
Verwaltungsgebäudes wurde für 
den Aufbau und das Betreiben 

Masterplan 100 % Klimaschutz

Im Rahmen des 
Umweltmanagementsystem 
wird der Status einer EMAS 
Zertifizierung vorbereitet.

gehören 5 Hybridbusse. den Aufbau und das Betreiben 
einer Solaranlage vermietet.

CO2 neutraler Strom 
Die Ausschreibung über die 
Belieferung und den Bezug 
elektrischer Energie wurde mit 
einem CO 2 neutralem Ergebnis bis 
2015 abgeschlossen.



INTERREG IV A Südliche Ostsee 2007-2013

www.elmos-project.eu

Pilotstart voraus. 

im Frühjahr 2013:

� 1 Verleihzentrale  

«Elektromobilität als integraler Bestandteil städtischer 

Verkehrskonzepte in kleineren und mittleren Städten im südlichen 

Ostseeraum – Kurztitel ELMOS» , Laufzeit: 01.10.2011-30.09.2014

Ziele für den Piloten: 

� 1 städtisches Randgebiet besser 

Part-financed by the European Union
(European Regional Development Fund) RSAG / Janette Heidenreich /Strategische Projekte  

� 1 Verleihzentrale  

� 3 bis 4 Satelliten-

Stationen

� ca. 35 Elektro-

fahrräder

� 1 städtisches Randgebiet besser 

an den ÖPNV anbinden

� Beitrag zur Reduktion von 

Lärm/Luftschadstoffen 

� Testphase für langfristige 

Elektromobilitäts-Strategie 

Zielgruppen: 

� Berufspendler

� Freizeit-Radfahrer



Beitrag zur Energiewende durch Siemens

Erfolgsbilanz in Deutschland und der Region (2011)

250 Mio. € Verbrauchseinsparungen

150 Projekte mit über 2.000 Gebäuden

Ganzheitliche Modernisierung mit Hilfe
intelligenter Gebäudetechnik

Mehr als 1 Mio. Tonnen CO 2-Emissionseinsparung

21 Windenergieanlagen von Siemens (je 2,3 MW)

Projekt „EnBW Baltic 1“ in der Ostsee

Versorgung von mehr als 50.000 Haushalten

Offshore-Windpark vor der Küste 
Mecklenburg-Vorpommerns



Geringer Endenergiebedarf durch Einsatz intelligenter und vernetzter Gebäudetechnik sowie 

hohe Nachhaltigkeit dank der möglichen Nutzung erneuerbarer Energien

Spürbarer Einfluss der Funktionen einer integrierten Gebäude- und Raumautomation mit höchster 

Effizienzklasse A nach DIN EN 15232 � Nachhaltige Einsparung von bis zu 39 % Primärenergie1

Beitrag zur Energiewende durch Siemens

Ziele und Ausblick

Als Partner der europäischen Initiative „GreenBuilding“ hat sich Siemens verpflichtet,  

die Energieeffizienz der Immobilien seiner Kunden um mindestens 25 % zu erhöhen.

1 Berechnet mittels Gebäudesimulation / FH Aachen

Investitionsstau kann durch grüne Investitionen mit nachgewiesener Wirtschaftlichkeit, 

Erfolgsnachweis und Finanzierungslösungen beseitigt werden.

Entstehung des Offshore-Windparks „EnBW Baltic 2“ mit 80 Siemens-Turbinen und einer jährlichen 

Stromerzeugung von 1.200 GWh für 340.000 Haushalte (900.000 Tonnen CO2-Einsparung pro Jahr)



Was es für T-Systems bedeutet …



Beispiele: Einsparung von Papier und Strom



Beispiele: Einsparung von Hardware und 
Verkehrskilometern



Gering investive Maßnahmen zur Energieeinsparung:

- Heizkurve einstellen
- Dämmung nichtgedämmter Rohrleitungen
- Schaltzeiten überprüfen- Schaltzeiten überprüfen
- Einbau von Thermostatventile
- Einstellung der vorhandenen Umwälzpumpe
- Einstellung der Warmwasserzirkulationspumpe
- Heizgrenztemperatur einstellen
- Austausch vorhandener alter Pumpen
- Hydraulischen Abgleich durchführen



Gesamtheitliche Betrachtung …

- Hydraulischer Abgleich
Zur Zeit nur bei Zweirohrheizungsanlagen mit angemessenem Aufwand 
möglich.möglich.
Bei anderen hydraulischen Systemen, wie z.B. Ein-Rohr-Heizungen ist 
der Aufwand zu hoch und die Einsparpotentiale zu gering!

- Heizungssanierung
Eine ausschließliche Betrachtung nur auf die Umwälzpumpe oder von 
Geringinvestiven Maßnahmen ist falsch!
Auch der Wärmeerzeuger muss betrachtet und ggf. saniert werden!



Aktivitäten im Rahmen der Energie-
wende des VDI-Landesverbandes 

Mecklenburg-Vorpommern

► Nachwuchsförderung:

- VDIni-Club-, JuTec- SuJ-Aktivitäten

- Vergabe des VDI-Studien-Preises für die beste Abschlussarbeiten

an den FH Neubrandenburg, Stralsund, Wismar und Uni Rostockan den FH Neubrandenburg, Stralsund, Wismar und Uni Rostock

- jährlicher VDI-Tag der Technik 

► Mitwirkung in den zentralen VDI-Gremien und der VDI-Gesellschaft

Energie- und Umwelttechnik

►VDI-Präsenz und Mitwirkung bei Energie-Fachtagungen in M-V:

- Tagunsgreihe Energieland Mecklenburg-Vorpommern

- Bioenergieforum usw. 



Motivation für Beteiligung im Energiebündnis

- steigende Betriebskosten und Abhängigkeit von ext. Versorgung (Wärme, Strom, Wasser, Gas) 

- Mitwirkung an Netzwerken zur Umsetzung von CO2- Reduzierungen 

- Erreichbarkeit einer hohen Personenzahl (Multiplikatorenwirkung in Forschung und Lehre) mit

ca. 15.300   Studierenden und 3.100 MitarbeiterInnen (inkl. Medizin)  

- Umsetzen von konkreten Maßnahmen  im eigenen Betrieb als Vorbild- und Modelcharakter

Bisherige Maßnahmen (Beispiele)
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Bisherige Maßnahmen (Beispiele)

• Einsatz geothermischer Ressourcen zur Gebäudegrundversorgung

• Intelligente Energie- und Stoffstromlenkung im „Konrad Zuse Haus“ (Verzicht auf Bezug externer Fernwärme)

• Bezug von 100 % zertifiziertem Ökostrom

• Ausbau der Gebäudeautomation mit dem Einsatz von effizienten Energie- und Lastmanagementsystemen

• Durchführung von regelmäßigen Aktionen zur Sensibilisierung der MitarbeiterInnen und Studierende für 

umweltbewusstes Verhalten:

• Umsetzung Energiesparkampagne „change – Energiebewusst Handeln“ 

• Teilnahme an der Klimaschutzaktion „Earth Hour“

• Beginn des Mobilitätsmanagement ( u.a. Teilnahme am „Stadtradeln“ , „Mit dem Fahrrad zur Arbeit“) 



Zukünftige Vorhaben:

• alle Baumaßnahmen der Universität werden hinsichtlich effizienter Energiekonzepte und Nutzung 
regenerativer Energie geprüft

• Ausbau des Energiemanagement unter Verwendung neuester Automationskomponenten und
punktuelle Verbrauchsanalysen (Schwachstellenanalyse)
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punktuelle Verbrauchsanalysen (Schwachstellenanalyse)

• Fortführung des Mobilitätsmanagement mit dem Schwerpunkt Fahrrad (Erweiterung der 
Abstellmöglichkeit, Beschaffung von Dienstfahrrädern, Radwegekonzept)

• Prüfung der Umsetzbarkeit bereichsbezogener Energiesparmaßnahmen ( z.B.: Einsatz von LED
im  Außenbereich, Optimierung von Wärmerückgewinnungsanlagen)

• kontinuierliche Information der MitarbeiterInnen und Studierenden über ihre Möglichkeiten des 
umweltbewussten Verhaltens
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